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e 119. Halle, Mittwoch den 23. Mai
Hierzu eine Heilage. 1960.

Deutſchland.
Berlin, d. 21. Mai. Der praktiſche Arzt ec. Dr. Dippe zu

Bitterfeld iſt zum KreisWundarzt des Kreiſes Bitterfeld ernannt worden.
Heute wurde im Herrenhauſe der erſte Bericht der Bud

get- Kommiſſion erledigt und die betreffenden Reſolutionen ange
nommen. Außer einigen kleineren Geſetzen Rentenbanken, Re
daktion des Zolltarifs c. wurde auch der Vertrag mit Naſſau we
gen einer Eiſenbahn von Ehrenbreitſtein nach Horchheim und die Zins
garantie für die feſte Rheinbrücke bei Koblenz nach den Beſchlüſſen
des Abgeordnetenhauſes genehmigt. Tagesordnung der morgenden
Sitzung: Militärvorlage

Der Commiſſionsbericht des Herrenhauſes über die neuen Mili
tair Vorlagen Bewilligung von neun Millionen für die fernere Kriegs
bereitſchaft, und Forterhebung von 25 pCt. Zuſchlag zur klaſſiſtzirten
Einkommenſteuer, zur Klaſſenſteuer und zur Mahl- und Schlachtſteuer)
iſt heute ausgegeben. Die Commiſſton beantragt einſtimmig, das
Herrenhaus wolle beſchließzen, beiden Geſetz Entwürfen, wie ſie aus
den Beſchlüſſen des Hauſes der Abgeordneten hervorgegangen, ſeine
Genehmigung zu ertheilen. Außerdem beantragt die Commiſ
ſion gleichfalls einſtimmig, das Herrenhaus wolle eine Reſolution
dahin beſchließen: „das Herrenhaus hat nur mit Befriedigung entneh
men können, daß die königliche Staatsregierung Entſchließungen ge
faßt hat, welche zur weſentlichen Kräftigung des Heeres zu führen ge
eignet ſind, und hofft mit Zuverſicht, daß ſie auf dieſem Wege behar
ren und alle zur Reorganiſation des Heeres erforderlichen Maßregeln
energiſch in Ausführung bringen zu dieſem Behufe auch in ſo weit,
als dieſelben nicht ſchon kraft der Prärogative des Kriegsherrn durch
geführt werden können, die erforderlichen geſetzlichen Beſtimmungen ſei
ner Zeit einbringen werde

Die angeblich projectirte Adreſſe des Herrenhauſes, die ſich
über die Behandlung des Hauſes ſeitens des Miniſteriums und der
officiöſen Preſſe beſchweren ſollte, iſt, wie verſichert wird, aus Mangel
an Unterſchriften bis jetzt nicht zu Stande gekommen.

In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes erledigte
das Haus zunächſt die Denkſchrift über die Ausführung des Geſetzes
vom 21. Mai 1859, betreffend den außerordentlichen Geldbedarf der
Militär und Marine Verwaltung c., ſowie den Entwurf zu dem Ge
ſetz, betreffend die Verwendung des Reſtbeſtandes, nach den Kommiſ
ſionsanträgen. Dieſelben wurden nach kurzer Diskuſſton genehmigt.
Die Petitionen auf Erhaltung und bez. Abſchaffung der Schul Re
gülative rufen eine Debatte hervor, in welcher die Abgeordneten Die
ſterweg, Techow, der Kultusminiſter ſprachen Schließlich werden die
geſtern mitgetheilten Kommiſſionsanträge angenommen. Ebenſo ſtimmt
das Haus einem Bericht der Juſtizkommiſſion, betreffend die Rechts
Pflege bei dem Obertribunal, zu. Das Haus beſchäftigte ſich ſodann
mit Petitionen, welche die Agrarverhältniſſe betreffen, alle Anträge
der Kommiſſion werden ebenfalls angenommen, und geht zuletzt zur
Berathung über den Entwurf, betreffend die Errichtung von Berg
Hypotheken Kommiſſtonen bei den Ober Bergämtern. Der Handels
miniſter erklärt, daß der Gegenſtand veſſer unerledigt bleiben möge,
die Regierung würde in der nächſten Seſſton einen Entwurf einbrin
gen, wobei die Berathungen des Kommiſſtonsberichts berückſichtigt wer
den würden. Abg. Jmmermann wünſcht die Abſetzung des Berichts
von der heutigen Tagesordnung, die Majorität des Hauſes ſchließt
ſich dem an. Auf der morgenden Tagesordnung ſtehen der Wahlbe
zirks Geſetzentwurf nach den Beſchlüſſen des Herrenhauſes und ein
Antrag Reichensperger's/ die Grundſteuer betreffend.

Ueber das Geſetz wegen der Wahlbezirke hat die Kommiſſion
des Abgeordnetenhauſes ſchon wieder Bericht erſtattet. Sie ſchlägt
vor, das Geſetz ſo anzunehmen wie es aus dem vorgeſtrigen Beſchluſſe
des Herrenhauſes hervorgegangen iſt.

In den letzten Tagen cireulirte hier das Gerücht: Der ruſſiſche
Graf unten habe Hrn. v. Vincke im Duell erſchoſſen. Beide
Herren haben ſich aber nicht duellirt. Es hieß ferner, der Kriegs
miniſter habe von Hrn. v. Vincke wegen der neulichen Aeußerung
in der Kammer eine „Erklärung“ gefordert wie die „Volksztg.“ hört,
iſt die Sache beigelegt, und zwar durch die Vermittelung des Prinz
Regenten.

Nach einer Notiz der „Schleſ. Ztg.“ aus Oberſchleſten iſt die Re
organiſation der Bergbehörden, bez. die Aufhebung der Bergäm
ter, vertagt worden.

Es beſtätigt ſich, daß Hr. v. Budberg alsbald nach ſeiner Rück
kehr die der Geſandtſchaft für die diplomatiſche Tribüne im Abgeord
netenhauſe beſtimmten Billets dem Hrn. v. Schleinitz mittelſt Note
zurückgeſtellt und darin bemerkt hat das diplomatiſche Corps habe bei
Einräumung einer Tribüne darauf zählen dürfen daß ſeine Mitglieder
gegen Jnſulte in der Kammer ſicher geſtellt ſein würden. Da dies
aber nicht der Fall zu ſein ſcheine, ſo verzichte die kaiſerl. ruſſiſche Ge
ſandtſchaft auf jene Vergünſtigung und ſtelle hiermit die Billets zurück.
Den von der Spaniſchen Expedition gegen Marokko kürzlich in

die Heimath zurückgekehrten Preußiſchen Offizieren iſt wegen ihres
tapfern Verhaltens nicht nur der Spaniſche St. Ferdinands Militär
VerdienſtOrden, ſondern ganz kürzlich auch der Preußiſche Rothe Ad
ler Orden mit Schwertern verliehen worden. Es haben, wie wir hören,

erhalten Der Oberſt v. Göben die zweite Klaſſe der Major
v. Sandrart die dritte Klaſſe, der Hauptmann Graf v. Kanitz,
die Rittmeiſter Graf zu Stolberg-Wernigerode und Freiherr
Roth v. Schreckenſtein und der Premier- Lieutenant v. Jena die
vierte Klaſſe des genannten Ordens.

Der „Courrier du Dimanche“ theilt den weſentlichen Jnhalt der
Note mit, welche der Ruſſiſche Miniſter Fürſt Gortſchakoff am 4

Mai den diplomatiſchen Agenten der großen Mächte vorgeleſen hat.
Nachdem der Fürſt an die traditionellen Sympathieen Rußlands für
die Chriſten in der Türkei, an die Stipulationen des Friedens
von Paris, an den bekannten Hat erinnert, ſagt er, daß die Pforte
nicht eine einzige ihrer Verpflichtungen erfüllte, und daß die Lage der
betreffenden Provinzen beklagenswerther als je ſei. Der Fürſt fordert
demnach die vertrageingehenden Mächte auf, die Sache der Chriſten
noch einmal in die Hand zu nehmen, und er ſchlägt für jetzt zwei
Mittel vor: die Mächte ſollten in einer gemeinſchaftlichen Note
der Pforte ihre Verpflichtungen in's Gedächtniß zurückrufen, oder jede
Macht möge eine Note an den Divan richten unter der Bedingung
jedoch, daß dieſe Noten identiſch ſeien. Der Türkiſche Geſandte
war zu dieſer Zuſammenkunft der diplomatiſchen Agenten natürlich
nicht eingeladen worden. (Einige Blätter melden Herr v. Brun
now, Ruſſiſcher Geſandter am Engliſchen Hofe, hat dem Fürſten Gor-
tſchakoff gemeldet Lord John Ruſſell werde wahrſcheinlich keine Op
poſition gegen eine über die Lage der Chriſten in der Türkei anzu
ſtellende Unterſuchung erheben.
unwahrſcheinlich.)

Dieſe Nachricht iſt aber zunächſt ſehr



Perſon auf der Jnſel-

Schleswig vertrieben waren bei ſich aufgenommen. Wegen dieſer
hamburgiſchen Undankbarkeit und wegen der wachſenden deutſchen
Uebergriffe müſſe ſich in Dänemark mehr und mehr die Ueberzeugung
geltend machen „daß der Beſitz oder die Beſetzung Hamburgs unter
Eventualitäten, die faſt dem ganzen Europa zur Zeit als faſt unab
wendbare erſcheinen, von höchſter Wichtigkeit in militäriſcher Beziehung,
ſei es zur Offenſive, ſei es zur Defenſive, ſein wird“.“

Poſen, d. 19. Mai. Der neue Ober Präſident der Provinz
Poſen, v. Bonin, iſt geſtern von Berlin hier eingetroffen und hat
heute die Mitglieder des Regierungs Kollegiums ſich vorſtellen laſſen.

Jtalieniſche Angelegenheiten.
Die „Neue Münch. Ztg.“ ſchreibt: Wir haben geſtern nach einem

Frankfurter Telegramm der „Allgem. Ztg.“ mitgetheilt es ſei zwiſchen
Oeſterreich, Neapel und den italieniſchen Herzögen ein
Offenſiv und Defenſiv-Bündniß abgeſchloſſen worden. Heute ſind
wir im Stande, aus ſicherſter Quelle die Richtigkeit der Angaben in
Abrede ſtellen zu können, ſoweit ſie die italieniſchen Herzöge betrifft.

Ueber den angeblichen Sieg der neapolitaniſchen Truppen bei Ca
latafimi fehlen auch heute noch Berichte von Seiten der Freiwilligen;
daß dieſer Sieg jedoch keineswegs die Bedeutung hatte, welche die aus
neapolitaniſchen Quellen hervorgegangenen Depeſchen behaupteten, wird
heute durch telegraphiſche Nachrichten, welche aus Neapel vom 19. Mai
in Paris eintrafen, außer Zweifel geſtellt. Dieſe neapolitaniſchen De
peſchen enthalten die Verſicherung, „daß das bei Calatafimi gelieferte
Gefecht nicht entſcheidend war und die neapolitaniſchen Truppen ſich
nach Palgymo zurückzogen Von der „Verſetzung der Banden Ga
ribaldi's in vollſtändige Auflöſung kann alſo nicht mehr die Rede
ſein. „Zwei Colonnen, jede von 3000 Mann“, lautet der Schluß die
ſer Depeſche, wurden auf Verfolgung der Jnſurgenten ausgeſchickt;
man ſchätzt die Zahl der Einheimiſchen, welche ſich mit den Freiwilli
gen Garibaldi's vereinigt haben auf 6000 Mann Dem „Nord“
wird aus Paris d. 19. Mai, 9 Uhr Abends, gemeldet: „Die aus
verſchiedenen Quellen eingetroffenen Depeſchen lauten widerſprechend
und zugleich übertrieben. Die Garibaldi ſchen Truppen, zu denen Si
cilianer geſtoßen waren ſtießen auf ſämmtliche in Calatafimi bei Al
camo concentrirte neapolitaniſche Streitkräfte und haben gegen einen
zehnmal größeren Feind und eine ſtarke Artillerie nicht Stand zu hal
ten vermocht. Eine einzige Fahne ward auf dem Kampfplatze gelaſ
ſen, und einer der Führer mit Namen Bixio wurde verwundet, nicht
aber getödtet. Alles ſpricht dafür, daß Garibaldi nicht gegenwärtig
war“. Von den „ſämmtlichen neapolitaniſchen Streitkräften die bei
Calatafimi concentrirt waren, werden wir jedoch die zur Aufrechterhal
tung des Belagerungsſtandes in Palermo ohne Zweifel zurückgelaſſenen
Truppen abzurechnen haben.
eine entſcheidende Schlacht abgeſehen Nino Bixio war zu hitzig vor
gegangen und in die Falle gerathen zog ſich jedoch mit Muth und
Gewandtheit aus der Affaire; ſchließlich ſahen die Truppen ſich zum
Rückzuge genöthigt. Dieſes ſcheint Alles wohl erwogen und mit
ähnlichen Vorfällen des verwichenen Sommers an den lombardiſchen
Seen verglichen der einfache Verlauf der Sache geweſen zu ſein.
Die „Opinion Nationale ſchreibt zu der neapolitaniſchen Sieges De
peſche folgende Gloſſe: Als wir bemerkten, die neapolitaniſche Regie
rung theile keine Nachrichten mit waren wir im Jrrthume! Wir hat
ten vollkommen Recht, vorherzuſehen, daß die auf Sicilien ſo vollſtän
dig zerſtörten Telegraphen Linien wie durch ein Wunder wieder zu ar
beiten bereit ſeien, wenn es gelte, Gerüchte wie das obige in die Welt
zu ſchicken. Was die Nachricht als ſolche betrifft, ſo glauben wir kein
Wort davon. Garibaldi war, wie es noch vorgeſtern hieß, nicht in

Jetzt ſoll er plötzlich dort ſein, um ſich von
königl. Truppen ſchlagen zu laſſen. Garibaldi und deſſen Schaaren laſ
ſen ſich nicht ohne Weiteres mit dem Bayonnet angreifen ſie ſelber
ergreifen dieſe Jnitiative allerdings häufig, und bis jetzt iſt ihnen dieſe
Angriffsart noch immer gut bekommen. Wir ziehen aus dieſer Depe
ſche nur den einen Schluß, daß nämlich eine Abtheilung der Jnſurgen
ten bei Calatafimi geſchlagen wurde, was ſehr möglich iſt; wenn man
aber bedenkt, daß Sicilien jetzt beinahe ſo viele Jnſurgenten als Ein
wohner hat, ſo wird man zugeben daß eine ſolche Schlappe, ſelbſt
wenn ſie ſich beſtätigt keineswegs eine Niederlage für Garibaldi in
Perſon zu bedeuten hat Jn Turin war man am 20. Mai noch ohne
alle Nachrichten von Garibaldi. Dagegen heißt es am Schluſſe einer
in Marſeille aus Neapel vom 15. Mai eingetroffenen Depeſche: „Man
glaubt daß Garibaldi ſich nach Calabrien gewandt hat. Die
Patrie giebt nach Briefen aus Süd Jtalien, die jedoch nur bis zum
15. Mai reichen eine Ueberſicht über die Lage, wie ſie bis zu dieſem
Tage war. Darin heißt es Auf Sicilien hat ſich der Stand der
Dinge wenig verändert Das Garibaldi'ſche Freiwilligen Corps hatte
ſeinen Marſch eingeſtellt. Bei Abgang der letzten Nachrichten alſo
am 15 Mai ſchien es Alcamo auf ſeinem linken Flügel laſſen und
ſich Eerrara nähern zu wollen, um ſeine Verbindung mit einem 1260
Mann ſtarken Corps das in der Proving Meſſina errichtet worden,
zu bewirken Auf der anderen Seite ſcheint aus den Berichten meh
rerer von Sicilien eingetroffenen Capitaäns von Handelsſchiffen zu er
hellen, daß Drapani noch nicht von den neapolitaniſchen Sruppen ge
räumt war und daß die Beſatzung von der Seeſeite her Verſtärkung
an ſich zu ziehen ſuchte. Dieſe Thatſache iſt deshalb wichtig, weil
die Freiwilligen ein Corps nicht außer Acht laſſen dürfen, das, ſich
auf eine Feſtung wie Trapani ſtützend, ſie im Rücken bedrohen und
zwiſchen dieſer Feſtung und Calatafimi concentrirt bleiben würde.
In dieſer Situation iſt der Schlüſſel zu dem Gefechte bei Calatafimi
gegeben. Wenn wirklich „alle negpolitaniſchen Streitkräfte hier mit

Die königlichen Truppen hatten es auf

wirkten alſo auch die Beſatzung von Trapani, und wenn die Trup
pen nach dem Gefechte ſich auf Palermo zurückzogen, ſo ſcheint Tra
pani nunmehr geräumt, die frühere genueſer Depeſche, wonach ganz
Sicilien bis auf Palermo und Meſſing von den Truppen geraäumt ſei,
jetzt richtig zu ſein. Jn Marſala, wo viele Engländer und andere
ausländiſche Geſchäftsleute wohnen, hat man ſich natürlich bemüht,
den Helden des Tages zu bewillkommen, aber weder einem Auslander,
noch einem der Führer ſicilianiſcher Schaaren war es bis zum 15. ge
lungen Garibaldi's anſichtig zu werden. Die Befehle tragen die Un
terſchrift Nino Bixio's, der unterzeichnet: „Für den General und in
deſſen Auftrage.“ Dieſen Befehlen wird auf Sicilien Folge geleiſtet,
als wenn Garibaldi in Perſon unterzeichnete. „Der Name Garibaldi
iſt auf der Jnſel allmächtig, und die Elemente der Bewegung ſcheinen
beträchtlich zu ſein heißt es am Schluſſe dieſer Ueberſicht. Auf der
Terra Firma war am 15. Mai die ganze neapolitaniſche Grenze von
Fondi bis Tagligcozzo mit Truppen beſetzt; ein Armee-Corps mit dem
Hauptquartier in Aquila war in den Abruzzen concentrirt, und die
Seeküſte wurde vom Golf von Terracing bis zu dem von Neapel
ſtreng überwacht. Einige Freiwillige, die an's Land geſtiegen waren,
wurden bei Jtri verhaftet und nach Gaeta geführt. Jn Calabrien
wurde die Wachſamkeit der Behörden dadurch angeſpornt, daß es ge
lang, in dem kleinen Hafen Pizzo in Calabria ulteriore prima am
Golf von Eufemia Waffen und Eorreſpondenzen aufzufangen wöraus
man erfuhr, daß Garibaldi den Plan hege, Calabrien zum Haupt
ſchauplatze des Kampfes zu machen. Das Hauptquartier des einen
ArmeeCorps in Calabrien iſt in Catanzaro, das andere in Reggio an
der Meerenge von Meſſina.

Dem Reuter'ſchen Bureau in London iſt eine offizielle Depeſche
aus Neapel vom 20. Mai Abends zugegangen, gemäß welcher ein

weiterer Zuſammenſtoß der königlichen Truppen mit jenen des Gari
baldi nicht ſtattgefunden hat und zwei ſtarke Colonnen die Trüm

mer der letzteren verfolgen die Bevölkerung verhalte ſich ruhig, die
Truppen bekundeten Tapferkeit die Regierung rechne darauf, daß es
dem Eifer ihrer Soldaten gelingen werde, die Reſte der Freiſchaaren
zu vernichten.

Nach einer Meldung der Londoner „Morning-Poſt““ vom 21. Mai
hat der König von Neapel den General Filangieri nach Sicilien ge
ſandt, um den Jnſurgenten eine Generalamneſtie, Ernennung eines
Vicekönigs und Herſtellung einer getrennten Regierung für Sicilien
anzubieten.

Aus Nizz

Aber die wahren ehrlichen Patrioten Jta
liens werden ſtets und in jedem Augenblick auf mich rechnen können. Ich werde nicht
um die Wahrſcheinlichkeit des Gelingens einer Unternehmung fragen mit der man
oft ſo billig den Ruhm kauft. Mir genügt es wenn eine Sache für Italien gilt,
und wären dabei auch tauſend Gefähren zu beſtehen. Jch habe ohnedies nur Einen
Wunſch für das Vaterland zu ſterben. Vielleicht werde ich die Gefahr und das
Schickſal bald fa, recht bald verſuchen. Es lebe das Vaterland Genug den

25. April 1860. Garibaldi.“ S rVor ſeiner Abfahrt von Genug richtete Garibaldi folgendes Schrei

ben an den König Victor Emanuel
Sire! Der Hülferuf, der aus Sicilien herübertönt, hat mein Herz und die

Herzen mehrerer Hundert meiner alten e gerührt. Jch habe meinen
Brüdern in Sicilien nicht den Rath zum Aufſtande ertheilt. Nachdem ſie ſich jedoch
im Namen der Einheit Jtaliens, die in Ew. Majeſtät verkörpert iſt, gegen die ſchmäh
lichſte Thrannei unſeres Zeitalters erhoben haben zögerte ich nicht, die Leitung der
Expedition zu übernehmen. Ich kenne das Gefahrvolle meines Unternehmens, aberich baue a Gott auf den Muth und die Hingebung derer die mir folgen. Unſer
Kriegsruf wird ſtets ſein „Lange lebe die Einheit Jtaliens Es lebe Victor
Emanuel ihr erſter und tapferſter Soldat Sollten wir durch dieſes unſer gegen
wärtiges Unternehmen zu Grunde gehen dann wird wie ſch mit Zuverſicht hoffe
Italien und das freiſinnige Europa nicht vergeſſen daß uns die uneigennützigſten pa
kriotiſchen Gefühle dazu beſtimmt hatten. Erxreichen wir unſeren Zweck dann werde
ich ſtolz darauf ſein die Krone Eurer Majeſtät mit einem neuen, und vielleicht mit
dem allerkoſtbarſten, Juwel zu ſchmücken unter der einzigen Bedingung daß Sie
Ihren Rathgebern nicht geſtätten mögen es Fremdlingen zu überliefern wie mit
meinem Geburtslande geſchehen iſt. Daß ich meinen Plan Eurer Majeſtät nicht frü
her mitgetheilt habe geſchah aus der Beſorgniß daß die große Ergebenheit, die ich
für Eurer Majeſtät Perſon fühle, mich am Ende vielleicht bewogen hätte ihn auf
zugeben Eurer Majeſtät allergetreueſter Unterthan, G. Garibald i.

Rußland und Polen
Wie der „Odeſſaer Bote“ aus ſicherer Quelle berichten will ſind

die im Süden Rußlands ſtationirten Regimenter ſämmtlich mobil. An
die reguldren Tſchernomorziſchen Koſaken ſei der direkte Tagesbefehl
ergangen, ſich ſchlagfertig zu halten, um pulkweiſe zu 45,000 Mann
ruſſiſcher Truppen am Pruth zu ſtoßen. Die Ruſſ. Petersb. Zeitung
ſpricht mit Beſtimmtheit aus, daß ſämmtliche ruſſiſche an der Grenze
gegen Preußen, Oeſterreich und die Türkei gelegenen Feſtungen von
dem General Inſpektor der Feſtungen Rußlands, dem Großfürſten Ni
kolaus, inſpizirt und für den Fall eines etwaigen Krieges in angemeſ
ſenem Zuſtand gehalten werden ſollen.



Marktberichte.
Magdeburg den 21. Mai. (Nach Wispeln).

Weizen Seee aRoggen erKartoffelſpiritus, die 14,400 Trall. 33

Berlin, den 21. Mai
Weizen loco 67-—-78 pr. 2100pfd.
Roggen loco 48 48 pr. 2000pfd. bez. Mai

Juni 48 bez. 48 Br. 47G. Juni Juli 48 h bez. 48Br., 472 G. Juli Auguſt 47 48 bez.u. Br. 47 G. Sept. Oct. 47 bez.
Gerſte, große und kleine 39— 45 pr. 1750pfd.

Hafer loco 27— 29 Liefer. pr. Mai Juni 27
27 bez. Juni Juli 279 Br. 27 G., Juli Aug.27 Br., 27 G. Sept. Oct. 26 bez.

Erbſen Koch u. Futterwaare 47—55
Rübsl loco 102 Br. Mai u. Mat Juni 10

bez. 109, Br. 102, G. Juni Juli 105
bez. u. G. 107 Br. Sept. Oct. 11 bez. u.
G. 1134 Br. Det. Nov. 1113 bez. Br. u.
G. Nov. Dec. 11 Br. 11 G.

Leinöl loco 10 Br., Lief. 10 4 Br.
Spiritus loco ohne Faß 175, bez. Mai, Mai Juni

u. Juni Juli I7 bez. u. G. 17 Br.Juli Auge 18 e bez. 18 Br. 18 G.
Aug. Sept. 18 bez. u. G., 18 Br. Sept.
Oct. 18 bez. u. G., 18 Br.

Weizen ohne Geſchäft. Unſer Roggenmarkt verlief heute
wieder in flauer Haltung und namentlich erfuhren die
nahe Sichten einen merklichen Rückgang. Die Veranlaſſung
hierzu gaben die auswärtigen Märkte, die für dieſen Ar
tikel anhaltend flau bleiben und außerdem tritt die gün
ſtige Witterung einer feſteren Haltung ſtörend in den Weg.
Die Umſätze waren etwas belangreicher wie bisher und
ebenſo wurde effektive Waare etwas mehr beachtet, gekünd.
11,000 Etnr.
kleinem Handel etwas billiger erlaſſen.
gewichen ſchließt etwas feſter

Breslau d. 21. Mai. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 165 G. Weizen weißer 69—88 gelber
68--84 Roggen 63--60 Gerſte 45 52
Hafer 27. 33

Stettin, d. 21. Mai. Weizen 75-78 für gelben
bez. Mai Juni u. Juni Jult 79 Br. Juli Aug. 79
Br. Herbſt 78 78 bez. Roggen 46-47 geford.
Mat Juni 45 bez. u. Br. Juni Juli u. Juli Aug.
45 Sept. Oct. 45--45 bez. Rüböl 11 Br. Maf
Juni 10 bez. 11 Br. Sept. Oct. 11 Spiritus
17 bez. Mai Juni 175 G., Juni Juli 17 bez. u
G. Juli Aug. 18 G. Aug. Sept. 1827, bez. u. G.
Sept. Oct. 18 G. Br.

Hamburg d. 21. Mai. Weizen loco 1-—2 höher
bezahlt, ſchließt ruhiger ab auswärts ſehr hoch gehalten,
daher ruhig. Roggen loco ruhig ab DOſtſee flau. Oel
Mai 24 Dct. 25.

Waſſerſtand der Saale ber Halle
am 21. Mai Abends am Unterpegel 6 Fuß 1 Zoll,
am 22. Mai Morgens am Unterpegel 6 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
e am Unterpege lam 20. Mai Abends 2 Fuß 2 Zoll,

am 21. Mai Morgens 3 Fuß 10 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 21. Mai Vorm. am alten Pegel 2 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 6 Fuß 10 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Oresden
den 21. Mai Mittags: 4 Zoll unter 0

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 20. Mai. Chr. Stegelitz, Kupfererz,
v. Hamburg n. Buckau. A. Lanna, Harz, v. Magde
burg n. Schönebeck. A. Böttcher, Nutzholz, v. Span
dau n. Halle a/S. Fr. Andreae, Cement, v. Magde
burg n. Buckau. C. Tinnig, Glaswaaren, v. Fürſten
berg n. Schönebeck. Salzſchifff. Compt., 2 Kähne,
Brennholz, v. Spandau n. Buckau. J. Siebert, Gü
tker, v. Hamburg n. Dresden. G. Stegelitz, Steinkoh
len, v. Hamburg n. Magdeburg. F. Franke, Schiefer,
v. Hamburg n. Dresden. A. Göhre, Güter, v. Ham
burg n. Halle a/S. Fr. Enger, Steinkohlen, v. Ham
burg n. Buckau. G. Placke, desgl. Fr. Andrege,
Steinkohlen, v. Hamburg n. Magdeburg. W. Klaus,
Steinkohlen, v. Hamburg n. Halle a/S. C. Conſols
ky, desgl. Den 21. Mai. F. Andrege, Steinkohlen,
v. Hamburg n. Buckau. G. Senfft, Schlemmkreide,
v. Magdeburg n. Halle a/S. L. Duvinage, Güter, v.
Berlin n. Halle a/S. W. Nübert, Roggen, v. Berlin
n. Buckau. A. Neumann, Steinkohlen, v Hamburg n.
Buckau. Chr. Klaaß, Steinkohlen, v. Hamburg nach
Halle g S. C. Berloge, Roggen, v. Stettin n. Halle
g. d. S. A. Trimpler, Steinkohlen, v. Hamburg n.
Halle a s P. Göße, Hafer, v. Landsberg n. Bern
bürg. J. Placke, Brennholz, v. Berlin n. Magdeburg
W. Köhling, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau.
A. Braune, desgl. G. Schreiber, SBretter, v. Liepe
n. Halle a/S. C. Berxnſtein, Güter, v. Magdeburg
n. Halle a/S.
Halle a/S. Prager Dampfſchifff.?Geſ., Güter, v. Ham
burg n. Tetſchen. Baldamus u. Comp., leere Gefäße,
v. Magdeburg n. Aken. H. Rummel, Sretter, v. Lie
pen Halle a/S. Prager Dampfſchifff.Geſ., 2 Käh
e Güter, v. Hamburg n. Tetſchen. C. Apel, Stein
kohlen v. Hamburg m. Buckau. F. Clemens, Coaks,
v. Hambürg n. Rokhenburg. P. Ballerſtedt, Coaks,
v Hamburg n. Maßdeburg. G. Janige, Güter, von
Magdeburg n. Dresden. E Schmidt Holz, v. Rathenow
n. Buckau. A. Voigt, 2Kähne, v. Berlin n. Halle a.

Niederwärts, d. 20. Mal F. Weger, Steinkoh
len, v. Dresden n. Magdeburg C. Krauſe, Braun
kohlen, v. Außig n. Reuſt Magdeburg. Den 21. Mai

Rüböl in matter Haltung und ferner bei
Spiritus ferner

A. Schreiber Bretter, v. Liepe nach

Amtlicher Fonds und Geld Cours.

Berlin den 21. Mai. eFondsCourſe. g. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld. f. Brief GeldPreuß Freiw. Anl. 4 99 Niederſchl. Märk. 4 90 Rhrt. -Cf.Kr. Gob.
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dito von 1856 4 99 98 Oppeln Tarnow. S do. III. do. adito von 1853 4 925 Pr. Wilh. (St.-V. 50 Thüringer a 1008,
StaatsSchuldſch. 3 83 82 Rheiniſche 77 76 do. III. Serieſ4 982Prämien Anleihe do. (Stamm) Pr. 4 S do. IV. Serie a 95von 1855 a 100 83 112 141 Rhein Nahe Wilh. (CoſelOdb.
Kur u. Neumärk. Rhrt. CErf.Kr. Gdb. do. II. Emiſſton 4 rSchuldverſchreib. 3 Stargard Poſen 3 78 77Od. Deichb. Obl. a Thüringer 97 Ausl. Eiſenb.Berl. Stadt Obl. 4 Wilh. (CoſelOdb. Stamm Actien.do. do. 3 l 81 do. (Stamm) Pr. A. Awmſterd. Rotterd. 4 69Schuldverſchr. der do. do. do. Löbau Zittau 4Berl. Kaufmſch. 5 Ludwigsh. Bexb. 4 125Priorit. Obl. ainzLdwh. L. A.Pf andbriefe. AachenDüſſeldorf 79 und S 95Kur u. Neumärk. 3 86 do. II. Emiſſion 79 Megklenburger 445do do. S do. III. Emiſſion a 84 ordb. (Fr. Wilh. a 46erruiſe e denn An Peeſtr. ſtg. Staatsb. 127do. do. II. Emiſſion sPommerſche 86 Bagſh- mat he 5 100, 100 Aue o rit.
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Rhein u. Weſtph. 4 92 do. II. Serie g 83 82 e Herel zp Schl. BankVerein 4 73Sächſiſche 4 9893 do l. Serie g. 81 81 Fonm Nitterſch. o
Schleſiſchen 9393 (Cöln Crefelder A. SPr. Bk.-Antheilſch. 4 125. 124 Cöln Mindener C 99 Jnduſtr. -Actien.
Friedrichsd'or 13 13 do. II. Emiſſ. 5 102 örder Hütktenwerk s 70 69
Gold Kronen 9 2 do l l Minerva 5 27 26Andere Goldmün do. III. Emiſſ. 4 e Fabr. v. Eiſenbbed.zen d i e i 88 eſſ. Kont. Gas. 5 83v. I do eEiſenb. Actien. Magdeb. Wittenb. A. NNusländ. Fonds.StammAct. Niederſchl. Märk. BHraunſchw. Bank 65 (64AachenDüſſeldorf do. Conv. 4 91 Dremer Bank 4 96 95AachenMaſtrichter 145 do. do. I. Ser. a S Eoburger Creditb. 4 51 50
Berg. Mart. t. 76 do. V. Ser. 5 100 Darmſtädter Bank 4 60
d e. i. e Oberſchleſ. Lit. K. 4 eſſauer Credit 14Berlin Anhalter 107 106 do. Lt. B. 31 79 78 Genfer Creditbank 4 256 24
Berlin Hamburger 104 103 do. Lit. C. 4 Geraer Bank 470 69Derl.Ptsd. Magd do. Lit. D. 4 84 Gothaer Privatb. 70Berlin Stettiner 95 do. Lit. B. 72 annoverſche Bank 88Bresl. Schw. Frb. 79 78 do. Lit. P. Leipziger Ereditb. 4 5857Brieg Neiſſe. 52 r. Wilh. (St. -V.) Luxemburger Bank 78 77
Cöln Crefelder I. Serieſs 909 Meininger Creditb. 4 62 61Cöln Mindener 3 125 do. II. Serie 5 98 orddeutſche Bank 479 SMagdeb. Halberſt 1185 do. III. Serie s Deſterreich. Credit 66Magdeb. Wittenb. 33 32 Rheiniſche 4 Thüringer Bank 4 47Münſter Hammer 4 do. v. Staat gar. Zu Weimarſche Bank 4 77 76

BankActien. Roſtocker [3f. 4 pCt. 100 B.
bank [4] 91 G. Waaren-Credit- Geſellſchaft [5] 90 bz.

Hamburger Vereinsbank [4] 97 G. Darmſtädter Zettel
B

D. Traut, Kartoffeln, v. Calbe a/S. n. Hamburg.
F. Peißig, Braunkohlen, v. Außig n. Berlin. Prager
Dampfſchifff.Geſ., 2 Kähne, Güter, v. Tetſchen n. Ham
burg. Gebr. Pieſchel, Sandſteine, v. Schmilka nach
Potsdam. H. Hönel, Braunkohlen, v. Außig n. Neu
ſtadtMagdeburg.

Magdeburg den 21. Mai 1860.
Königl. Schleuſenamt.

Bekanntmachungen.
Waſſer Mühlen- Verpachtung.

Am Mittwoch den 30. Mai 1860
Mittags 12 Uhr eſoll im Knoblauch ſchen Lokale zu Wall

hauſen die zu dem Gräflich von Bocholtz-
Aſſeburgiſchen Rittergute zu Wallhau
ſen bei Sangerhauſen gehörende, am Helme
fluſſe belegene ſogenannte Untermühle mit drei
Mahlgängen und hinreichender und aushalten
der Waſſerkraft nebſt Wohn und Wirthſchafts
Gebäuden unter den im Termine bekannt zu
machenden oder auch vorher im Bureau des
Unterzeichneten einzuſehenden Bedingungen öf
fentlich auf 6 reſp. 12 Jahre, vom T. Septem

ber 1860 anfangend, meiſtbietend verpachtet
werden. Jeder der drei Beſtbietenden hat im
Termine bis zur Ertheilung des Zuſchlages an
e derſelben Funfzig Thaler als Caution zu
erlegen.

Wallhauſen, den 1. Mai 1860.
Der Gräfl. Rentmeiſter Brüggemann.

Verkaufs Anzeige.
Eine umfangreiche und ſchwunghaft betrie

bene Material und Farbewagren Handlung in
einer volkreichen Stadt Thüringens an der gol
denen Aue ſteht ſofort aus freier Hand zu ver
kaufen. Auskunft bei Ed. Stückrath in
der Expedition dieſer Zeitung. g

Eine Landbackerei wird zu pachten geſucht.

Zu erfragen Strohhofſpitze Nr. 17. t
1 fette Kuh und 4 fette Läufer Schweine

ſtehen zum Verkauf auf dem S
Rittergut Crumpa bei Mücheln

Friſcher KalktkSonnabend den 26. Mai in der Giebichen
ſt ein er Amtsziegelei. e



Berlin Anhaltiſche Eiſenbahn.
Vergnügungsfährten nach Deſſau, CoswigSobrlit) und Berlin.

Zu den am
Sonnabend den 26. und Sonntag den 27. Mai früh 5 Uhr

von Halle nach Deſſau und Coswig,
ſowie

n.
6 III nach Coswig,
14 U. 3II nach Berlin2 s

verkauft werden, welche auch zur Rückfahrt nach Halle bis einſchließlich
Dienstag den 29. Mai mit jedem fährplanmäßzigen Zuge gültig bleiben. Freigepäck kann
auf dieſe Billete nicht gewährt, ſondern es muß alles Gepäck nach Taxe bezahlt werden.

Berlin, den 16. Mai 1860. Die Direction.
Der Sängerbund a. d. Saale

feiert ſein diesjähriges Geſangfeſt den 29. Mai (Zten Pfingſttag) in Schkenditz.
Auszug aus dem Programm:

2) 10 Vormittags Feſtzug der Liedertafeln vom Bahnhofe bei Schkeuditz nach der Stadt.
3) 11 Uhr Concert in der Stadtkirche zu Schkeuditz.
5) 3 Uhr Nachmittags Concert im Parke zu Alt-Scherbitz.
Billets à 5 für jedes einzelne und ſolche zu 7 für beide Concerte, ſowie Texte
a ſind bei dem Kaufmann Hrn. Wendrich in Schkeuditz zu haben. Außerdem wer
den für das Nachmittags Concert Billets auch am Eingange des Parkes ausgegeben, während
an der Kirchthüre kein Verkauf ſtattfindet.

Freunde des Geſanges laden wir hiermit zu dieſem Feſte freundlichſt ein.

Halle, den 22. Mai 1860. her Vorstanddes Sängerbundes an der Saale.

Vorzüglich fetten
Geräuch. Weſer Lachs, à Pfd. 12 15 20 Sgr.,
in ganzen Fiſchen billiger erhielt wieder einen ſehr ſtarken Transport ebenſo auch wieder

Marie Lachs n Geleen net ſcſöner Sielttäte Jl Riffert in der alten Poſt.

Lilionese.Halbe Flasche 2

a Seit vielen Jahren hat sich dieses ausgezeichnete Schönheitswasser bei
h tausenden von Damen als sicheres Mittel gegen Sommersprossen, Leber-

lecken, Finnen, Kupferröthe etc. etc, etc. auf das Glänzendste bewährt.
Gesicht, Hals, Schultern und Arme macht es blendend weilss,
weich und zart, wirkt auf dieselben erfrischend und verjüngen d.
Für die Wirkung unserer Lilionese übernehmen wir Garantie, worüber die
resp. Käufer einen Garantieschein erhalten.

Alleinige Niederlage in alle bei G. eidenfrost, gr. Ulrichsstr. 11; Aschers-
leben A. Fest Bitterfeld. Schenke; BDelitzsch. C. Eisswer; Merseburg: G. Frankée;
Naumburg C. P. Schulz e; Zörbig R. Kotzseoh.

C Lentnerische Hühneraugen-Pflästerechen
aus Schwatz in Tyrol

ſind nur ächt in dem alleinigen Depot für Halle und Umgegend à Stück in Dutzend
billigſt zu haben bei W. Hesse, Schmeerſtraße Nr. 36.

Geſchäfts Eröſſnung.
Am heutigen Tage eröffne ich hier unter der Firma

E. r Markt Nr. 41,
im Frankenbachſchen Hauſe, dem „goldnen Ring“ gegenüber,

ein einen We es renntnebſt fertiger Wäſche, ſowie alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel.
Es wird mein Beſtreben ſein, das unſerm Namen bisher geſchenkte Vertrauen in feder

Weiſe zu rechtfertigen und werde ich prompte und reelle Bedienung mit den billigſten Prei

ſen verbinden. iIch bitte daher bei vorkommendem Bedarf um gefällige Berückſichtigung.

Eisleben, d. 17. Mai 1860. Maghetde rankenbaon.
Meine am Carlsplatz Nr. 34 in der Nähe der Eiſenbahn eomfortable

eingerichtete Reſtauration mit Billard empfehle ich einem geehrten rei
ſenden Publikum mit dem ergebenſten Bemerken, daß ich ſtets mit einem
Topfchen guten Bieres, ſowie zu jeder Tageszeit mit warmen und kalten
Speiſen aufwarten werde.

Bernburg, den 7. Mai 1860.

el. Dünler,früher Beſitzer des Gaſthofs zum deutſchen Hauſe

r

8 Ganze Vlasche 2

8 1 Thlr. 3Bee

Gebauer Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Unauslöschliche Zeichentinte
empfiehlt in Fl. à 7 Sgr.

O. Marimg, Brüderstrasse Nr. 16.
KupferSchablonen, als Kanten, Zah

len Buchſtaben Eckverzierungen u. ſ. w. zum
Vorzeichnen von jeder Art Stickereien ſo wie
allerhand Schablonen für ſinnreiche Unterhaltung
der Kinder empfiehlt

Richard Pauly
Zur Geſchwindberechnung:

Der

Berliner Ausrechner
von kleinen zu großen Preiſen

In Thalern zu 30 Sgr. oder Stückrechnung
von I bis zu 1000 Stück, Pfund, Elle,
Quart, Maaß, vom Pfennig bis I Tha
ler wenn ein Stück ſo und ſo viel koſtet u.
ſ. w. Nebſt Jntereſſen- Tabellen von 3
bis 6 auf I Tag, I Monat und IJahr. Ein vollſtändiger Rechnenknecht,
Haushalter und Marktbuch. Dritte
Aufl. von J. C. Gädicke. Preis 20 Sgr.

Wegen Vollſtändigkeit, Richtigkeit
und zweckmäßiger Einrichtung iſt dieſer
Berliner Ausrechn er allen ähnlichen Bü
chern vorzuziehen.

Vorräthig bei Schroediel Smmon
in Halle, Loſſier in Cönnern, Meiſe
in Als leben, Hermann in Wettin und
Meißner in Bitterfeld.

Etabliſſements Anzeige.
Einem hochgeehrten hieſigen und auswärti

gen Publikum erlaube ich mir anzuzeigen daß
ich mich hierſelbſt gr. Klausſtraße Nr. 25 als
Sattler, Täſchner und Tapezier etablirt
habe, und verſpreche ſtets prompte und reelle
Bedienung.

Zugleich empfehle ich mein Lager von allen
Arten Koſfern, Taſchen, Jagd und Reiſe
Effecten, ſo wie alles in mein Fach Schlagende
zu billigen Preiſen, und bitte um geneigten
Zuſpruch.

Halke, d. 22. Mai 1860.
G. Guudat.,

Sattler, Täſchner und Tapezier,
große Klausſtraße Nr. 25.

Möbelarbeiten in außer dem Hauſe werden
ſchnell und modern ausgeführt.

Et. Ginclat, gr. Klausſtr. 25.
z Den 22. d. M. treffen wir mit
einem Transport 4— 5 jähriger dä

al niſcher Pferden hier ein.
Meyer Salomon S Grosmann,

Pferdehaändler,
große Brauhausgaſſe Nr. 28.

Diemitz.
Heute Mittwoch Geſellſchaftstag,

Speck Matz und Kaffeekuchen.
friſchen

e Nabeninſel.Mittwoch Concert. Entrée nach Belieben.
A. Teichmann.

Trebnitz.
Den 2. und 3. Pfingſtfeiertag ladet zum

Ball ganz ergebenſt ein Recke.
Kirch Etlau.

Zum Ringſtechen den ten und Pfingſt
tanz den 2ken und Zten Feiertag in einem
grün ausgeſchmückten großen Zelte ladet erge

benſt ein Fr. Zickert.
Familien Nachrichten.

Todes Anzeige.
Heute Mittag 2 Uhr ſtarb nach längern

Leiden mein guter Mann unſer lieber Vater
und Schwiegervater, der königl. Chauſſeegeld

Einnehmer Carl Baunach in Diemitz.
Dieſes Freunden und Verwandten mit der Bitte
um ſtilles Beileid

Diemitz, den 21. Mai 1860.
Die trauernden Hinterbliebenen
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Beilage zu Kr. I19 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Mittwoch den 23. Mat 1860.

Deutſchland.
Berlin, d. 21. Mai. Die bekannten Schulregulative fan

den heute bei der Berathung von Petitionen für und gegen dieſelben
im Abgeordnetenhauſe eine ſcharfe Verurtheilung dürch den Abg. Dr.
Dieſterweg. Wir entnehmen dem Sitzungsbericht Folgendes

Abg. Dr. Dieſterweg (der Redner iſt wie immer auf der Journaliſten Tri
vbüne ſehr ſchwer zu verſtehen) hält die Regulative für verfaſſungswidrig, ſie wider
ſprächen den Art. 25 und 26 der Verfaſſung das Staatsminiſterium hätte dieſelben
bei ſeinem Antritt aufheben müſſen. Er habe ſehr bedauert daß der Unterrichtsmini
ſter bei ſeiner IJnſpektionsreiſe ſich nicht von unparteiiſchen Schulmännern habe beglei
ten (berichten laſſen. Aus den Thatſachen welche der Miniſter in der Kommiſſion
angeführt, folge nichts für die Vortrefflichkeit der Regulative. Er verwahre ſich und
die Gegner der Regulative gegen den Vorwurf, als fehle ihnen das Fundament der
Religion er hoffe nicht, daß man annehmen werde daß er und ſeine Genoſſen die
Grundlage des Unterrichts der Jugend unkerminiren wollen er hoffe nicht daß man
ihn mit Ronge und den Reformfuden vergleiche. Sollte er ſolche Vorwürfe hören ſo
werde er darauf nicht antworten und auch darauf nicht weiter antworten wenn
man ihm die große Zahl der Petittonen für die Regulative entgegen halten ſollte. Die
Petitionen ſeien größtentheils zuſammengebracht dürch Agitationen, und dieſe liefen
meiſt zuſammen in den Abg. v. Blanckenburg, der ſte eingereicht, und in den Konſt
ſtorialrath Weiß; alle Petitionen ſeien gleichlautend, und an ihrer Spitze ſtänden Rit
iergutsbeſttzer Kirchenpatrone, und ſchließlich habe man auch die Lehrer damit beehrt.
Heiße das nicht zur Heuchelet verführen Er vertraue, daß der Miniſter ſolche Agita
tionen nicht ferner dulden ſondern deren Urhebern das Handwerk legen und ihnen
tüchtig auf den Mund klopfen werde. (Heiterkeit.) Der Redner tadelt darauf daß
die Regulative auf einen ſpeziellen Lehrplan eingehen der doch ſich nicht für alle
Schulen eignen könne und bezeichnet es als etwas Unerhörtes, daß man den Lehrern
gar keinen Einfluß laſſe. Wenn er ſich nicht erinnere, daß er nur parlamentariſche
Ausdrücke gebrauchen dürfte ſo würde er eine paſſende Bezeichnung wohl finden kön
nen. Präſident Simſon: Der Abgeordnete möge den Verſuch lieber nicht ma
chen. (Heiterkeit.) Abg. Dieſterweg fortfahrend: Heiße das die Kinder denken leh
ren, ſie verſtändig machen wenn man ihnen Unmaſſen ſolchen Stoffes eintrichtere
Und das ſolle oft bei 30, 100, 200 Kindern ein einziger Lehrer thun der ſich im
höchſten Grade unglücklich fühlen müſſe wenn er den Trieb zu Beſſerem in ſich fühle.
Ein engliſcher Miniſter habe einſt der Madame Genlis auf einer Fahrt nach Windſor
ein Birkenwäldchen gezeigt und geſagt Hier wächſt unſer Unterrichtsprinzip. Dahin
werde es auf dem Wege der Regulative auch bei uns kommen die Birkenreiſer wür
den dann die beſte thatſächliche Berückſtchtigung liefern. Jetzt vernichteten die Re
gulative in den Seminariſten alle Lebensfreudigkeit, allen Muth des Aufſtrebens. Sie
füllten die Köpfe derſelben mit Formeln und Worten machten ſie matt und träge zum
Denken und doch ſei es der Hauptzweck des Seminars in den jungen Leuten den
Geiſt zur Fortbildung, zur ſelbſtſtändigen Fortentwickelung zu erwecken. Die Regu
ſative ſeien unſicher, undeutſch, unzweckmäßig, überhaupt mit einem Worte durchaus
radikal reaktionär. (Heiterkeit.) Stein, Altenſtein, Wilhelm und Alexander v. Hum
voldt, Leſſing, Fichte Jean Paul und eine Menge anderer unſerer ausgezeichnetſten
Männer hätten ſich für die Unterrichtsprinzipien erklärt die denen der Regulative ent
gegengeſetzt ſeien. Zur Zeit Wöllner's habe ein ähnlicher Geiſt geherrſcht, wie der
fenige, der die Regulative geſchaffen. Aber vor dem kräftigen friſchen Wort Friedrich
Wilhelm III. ſei er bald entflohen. So hätte es auch der Prinz Regent gewollt; und
er hoffe alſo daß dieſes ſchwarze Blatt unſerer Geſchichte daſſelbe Schickſal haben
werde wie jenes auf dem Wöllner?s Edikte verzeichnet geweſen. Den Regulativen
ſei ihr Mene mene tekel upharein geſchrieben (Bravo. (Der Eindruck dieſer Rede
im Hauſe läßt es bedauern daß dieſelbe auf der Tribüne ſo unverſtändlich blieb.

In ähnlicher Weiſe ſprechen ſich die Abgg. Tech o w und Taddel aus.
Eultusminiſter v. Bethmann Hollweg iſt mit den Anträgen der Commiſ

ſion im Allgemeinen einverſtanden. Dem Lande und namentlich den Lehrern an den
Volksſchulen werden dieſelben zur Beruhigung dienen. Nachdem die Regulative ſechs
Jahre hindurch in den Schulen Gegenſtand der Arbeit geweſen, könnte durch ihre Be
ſeitigung nur eine Verwirrünz in das Schulweſen gebracht werden die er als unheil
bringend bezeichnen müſſe. Die Beſorgniß es möchte der kirchliche Grund der Ele
mentarſchulen erſchüttert oder gar beſeitigt werden werde ſchwinden wenn man er
fahren würde daß dieſes Haus die Schul Regulative für etwas mehr als ein Blatt
Papier, daß es dieſelben vielmehr für verfaſſüngsmäßig halte. Es werde zur Beruhi
gung gereichen, daß die Hauptprinzipien der Regulative in der Commiſſton Anerkey
nung gefunden. Ein Feſthalten an den Prinzipien ſchließe aber eine Beſſerung im
Einzelnen, wo ſich Mängel herausgeſtellt, nicht aus. Einzelnes ſei auch ſchon geän
dert, unter andern der religiöſe Memorirſtoff weſentlich beſchränkt und dafür geſorgt
worden daß die Ausführung nicht in geiſtloſer ſklaviſcher Weiſe geſchehe. Der Sinn
der Beſtimmungen ſei der, aus der großen Fülle des vorhandenen herrlichen Stoffes
eine verhältnißmäßig kleine Zahl als Schatz dem Gedächtniſſe, Geiſt und Herzen des
Kindes ſo nahe zu bringen daß es ſie mit ins Leben nehmen könne. Der Erlaß
des allgemeinen Unterrichtsgeſetzes ſei dringend nothwendig (Bravo) nicht blos in
Bezug auf die äußeren Verhältniſſe der Schule, ſondern auch zur Erledigung innerer
Fragen. Er wolle nicht verſprechen das Geſetz ſchon in nächſter Seſſton vorzulegen
weil er dies Verſprechen vielleicht nicht würde halten können das aber könne er ver
ſichern daß vom Schluß der Landtagsverhandlungen ab in ſeinem Miniſterium an
dem gewünſchten Geſetz werde gearbeitet werden. (Bravo.)

Nachdem der Referent Abg. Fubel die Commiſſionsanträge befürwortet, werden
dieſelben mit großer Majorität (dagegen ſtimmt ein Theil der Fraction Vincke) ange
nommen. Die Commiſſtonsanträge gehen, wie ſchon mitgetheilt dahin „Das Haus
wolle beſchließen unter Ueberweiſung ſämmtlicher die Schul Regulative betreffenden
Petitionen an das Staatsminiſterium zu erklären daß der Erlaß der Regulative
vom 2. und 3. October 1854 für verfaſſungswidrig nicht zu erachten und des
halb die auf ſofortige Beſeitigung derſelben geſtellten Anträge einiger Petenten abzu
lehnen 2) daß die Verminderung des religtöſen Memorirſtoffes in der Elementar
ſchule und bei der Vorbildung der Seminar Präparanden der fortgeſetzten Erwägung
des Miniſteriums zu empfehlen und 3) daß die Vorlegung des im Art. 26 der Ver
faſſung verheißenen Unterrichtsgeſetzes und in dieſem zugleich die Entſcheidung über die
wünſchenswerthe Steigerung der Leiſtungen in den Schullehrer Seminarien ſo wie
der Anforderungen an die SeminarPräparanden, wenn irgend möglich, in der näch
ſten Seſſion erwartet werde.

Hannover d. 20. Mai. Großes Aufſehen erregte geſtern in
der zweiten Kammer die Mittheilung des Hrn. v. Bennigſen, daß
ſich der Miniſter des Jnnern Herr v. Borries das Manuſcript des
Landtagsblattes vor dem Druck zu verſchaffen gewußt und eigenhändig
in ſeine bekannte Rheinbundsaußerung verſchiedene Abſchwächungen
hineinkorrigirt habe. Man weiß jetzt alſo, weshalb die „N. H. Ztg.“
ſich mit ſo großem Eifer auf die Faſſung berief, in welcher der „ſteno
graphiſche Bericht die Aeußerung des Herrn Miniſters wiedergebe.

Stuttgart, d. 19. Mai. Der „Schwab. Merc.“ veröffentlicht
Beitritts Er lärungen zu der Heidelberger Erklärung gegen v. Borries
aus den Städten Stuttgart, Biberach, Böblingen, Baningheim, Er
ligheim, Calmbach, Hofen, Calw, Ehingen, Ellwangen, Eßlingen,
Göppingen Heilbronn, Jsny, Murrhard, Nagold, Reutlingen, Tei
nach, Waiblingen und Wildbach

Kaſſel d. 18. Mai. Jn Bezug auf die Heidelberger Er
klärung gegen den Hannöverſchen Miniſter v. Borries ſchreibt die

H. M. -8.7 „Auch in Heſſen ſind bereits zahlreiche Beitrittserklä
rungen erfolgt. Wir haben die Einrichtung getroffen daß die Liſten
aus dem ganzen Lande bei uns zuſammenlaufen, und werden nicht
verfehlen, den weſentlichen Jnhalt bekannt zu machen. In Kaſſel ſte
hen der Oberbürgermeiſter Hartwig und der Präſident der vorigen
zweiten Ständekammer, Oberfinanzrath a. D. Zuſchlag, an der Spitze
der Unterzeichner. Der letzte iſt zugleich Vorſtand des Gemeindeaus
ſchuſſes. Von den Mitgliedern des Stadtraths finden ſich elf Na
men das zwölfte Mitglied hat kürzlich ſeinen Austritt angezeigt. Von
den Mitgliedern des Bürgerausſchuſſes ſind ſiebzehn unterzeichnet. Au
ßerdem haben zwölf Herren in Kaſſel ihren Beitritt erklärt. Jn
Karlshafen iſt der Untergerichtsanwalt Alsberg und eine Reihe der
angeſehenſten Geſchäftsleute beigetreten

Aus Kurheſſen, d. 18. Mai. Das Dunkel, welches über der
kurheſſiſchen Verfaſſungs Angelegenheit ſchwebt, iſt noch
immer nicht gelichtet. Alle Nachrichten welche bis jetzt über die Ver
handlungen des kurh. Staatsrathes in die Oeffentlichkeit gebracht wur
den haben die Publikation der neuen Verfaſſung in nächſte Ausſicht
geſtellt, während man in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen der Anſicht
iſt, daß die häufigen Staatsraths Sitzungen in Kaſſel nur dadurch
veranlaßt werden daß man ſich nicht entſchließen kann, allen von den
Ständen geſtellten Oeſiderien nachzugeben und die in der einen Sitzung
gebilligten Anträge in der andern wieder zurückzieht. Auch daß die
vielen erledigten höheren Beamtenſtellen noch immer nicht beſetzt
ſind, ſoll, wie man uns verſichert, ein untrügliches Zeichen ſein daß
Landesherr und Miniſterium in ihren Anſichten über die Verfaſſungs
frage nicht völlig übereinſtimmen.

Aus Mecklenburg Schwerin, im Mai. Die Aus wan
derungen von hier gehen, ungeachtet die Cholera des letzten Som
mers mächtig aufgeräumt hatte, wieder in großartigem Maßſtabe vor
ſich. Nachdem im vorigen Monate einige Hundert ländliche Bewoh
ner nach Rußland abgegangen waren, begegneten wir vor einigen Ta
gen auf der Eiſenbahn einem Zuge von faſt hundert Tagelöhnern mit
Frauen und Kindern welche ſich in Hamburg nach den Vereinigten
Staaten einſchiffen wollten. Darunter befand ſich auch ein Vater,
welcher ſeinen Sohn nebſt Frau und Kind eine Strecke begleitete. Er
erzählte weinend, daß er acht Kinder habe und daß der Gutsherr
Niemandem auf ſeinem Gute die Erlaubniß zur ſelbſtſtändigen Nieder
laſſung ertheile. Sein älteſter Sohn (30 Jahr alt) wäre daher zur
Auswanderung gezwungen, die übrigen Kinder würden alle nachfolgen.
Er ſelbſt wäre zur Auswanderung zu alt und müſſe zurückbleiben. „Jn
Mecklenburg giebt es kein Heimathsrecht“, rief er ſchluchzend und küßte
dabei ſeinen zweijährigen Enkel, den er auf dem Schooße hatte.

Wien, d. 18. Mai. Was vor wenigen Tagen angekündigt
würde, iſt alſo wirklich erfolgt, den Evangeliſchen in Ungarn iſt die
Hand zur Verſöhnung geboten und zwar ſo offen und rückhaltlos, wie
es in Wahrheit niemand erwartet hat. Dies mal iſt man wirklich gu
ten Rathgebern gefolgt, ohne formelle Annullirung iſt das Patent
vom 1. September faktiſch zurückgezogen und die Proteſtanten haben
es jetzt in ihrer Hand, ſich eine Verfaſſung zu geben, um welche ſie
von der ganzen übrigen Welt beneidet werden können. Und was wird
mit den übrigen Proteſtanten? Dem Miniſterium liegen ſeit zehn Jah
ren die Vorſchläge der proteſtantiſchen Superintendenten und Ver-
trauensmänner aus den Deutſchſlawiſchen Ländern vor, ſeit Septem
ber v. J. wird auf deren Grundlage an einem Geſetze gearbeitet und
noch immer will es nicht ans Tageslicht kommen! Jn dieſem Verhält
niſſe liegt ein bedenkliches Omen und es iſt wohl ſehr natürlich, wenn
man heute grollt. Ja, den Ungarn giebt man nach und wir, wir
werden wieder vergeſſen. Es ſcheint nämlich außer Zweifel, daß dieſer
einen noch andere politiſche Konzeſſtonen folgen ſollen; ein hieſiges
Blatt (die „Neueſten Nachrichten verkündet bereits, daß an den
höheren Lehranſtalten Ungarns das Deutſche nicht mehr oder doch nicht
ausſchließlich die Lehrſprache ſein ſolle und daß die Zuſammenberufung
des ungariſchen Landtages erwartet werde. Es iſt möglich, daß man
„oben meint ſich damit die gefährlichſten Gegner im Jnnern vom
Halſe geſchafft zu haben, um in den übrigen Ländern in Frieden pa
triarchaliſch fortregieren zu können aber die Ereigniſſe dürften doch
ſtärker werden als die Regierungspolitik, und wenn alles andere ſich
freundlich fügte Geld braucht man, und das iſt nicht zu haben,
wenn nicht endlich dem Volke geſtattet wird mit zu ſprechen. Dieſe
Erfahrung hat man doch wohl der Geſchichte des letzten Lotterieanlehens
entnommen!

Prag, d. 16. Mai. Es ſcheint, als hätten ſich die Czechen die
Magyaren zum Vorbild genommen das Nationalkoſtüm wird wieder
getragen der Jubel beim Vortrag ſlawiſcher Nationallieder bei Con
certen oder in Theatern iſt nicht zu beſchreiben.

Spanien und Marokko.
Aus Madrid, d. 17. Mai, Abends, wird telegraphiſch gemeldet-

daß die Gerüchte von dem neuen Ausbruche des Bürgerkrieges in
Marokko unbegründet ſeien. Dieſe Depeſche ſoll wohl nur bedeuten
daß die inneren marokkaniſchen Thronhändel nicht ſo ſchlimm ſind, daß
ſie Einfluß auf Vollzug der FriedensStipulationen haben werden, wie
befürchtet ward.

Vermiſchtes.
Köthen, d. 18. Mai. Nachdem in den letzten Jahren öfter

ſehr bedeutende Diebſtähle auf dem hieſtgen Bahnhofe der Magdeburg



Eiſenbahn mit großer Frechheit verübt worden iſt es am 12.
Leipziger
d. Mts. endlich gelungen, die Diebe eines der letzteren, ebenfalls bedeu
tenden Diebſtähle in den Perſonen zweier Schaffner der genannten

Die Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet und, wie
von einem der Schaffner auch bereits Geſtändniß

abgelegt worden.
Aus Böhmen, d. 14. Mai. Dem die böhmiſchen Bäber

veſuchenden Publikum dürfte es von Intereſſe ſein Einiges über die
zur Zeit dort herrſchenden Geld Verhältniſſe zu erfahren. Dieſelben
Heſtnden ſich in einem ſehr kroſtloſen Zuſtande indem das Silber und
ſelbſt Kupfergeld in gleichem Maße wie 1849 immer mehr verſchwin
det; am Uebelſten in dieſer Beziehung ſteht es zunächſt der bayeriſchen
Grenze, z. B. bei Eger, aus, wo alle alten 6 Kreuzer, jetzt 10 Neu
kreuzer, aus dem natürlichen Grunde nach Bayern wandern, weil dort
10 Stück einen Florin rhein. repräſentiren, während in Oeſterreich die
gleiche Zahl zwar 1 Gulden öſterreichiſcher Währung, alſo 1 Gulden
10 Kreuzer rhein. gelten ſoll, nach dem jetzigen Cours aber nur 52
Kreuzer oder 15 Silbergroſchen gelten. Einigermaßen beſſer wird es
daher, je weiter man ſich von Bayern entfernt, denn in Karlsbad ſieht
man doch noch hin und wieder ſolche 6- Kreuzerſtlicke, ſie ſind aber,
wie auch das Kupfergeld, ſchon ſo ſelten geworden, daß der Fall vor
kam, daß in einem Laden ein Ankauf für einen halben Gulden des
halb unterbleiben mußte, weil ein halber Gulden auf eine Gulden
Banknote nicht herausgegeben werden konnte. Man iſt daher genb
thigt, bei jeder Gelegenheit Kupfergeld zu ſammeln um es ſtets zur
Hand zu haben was aber ſehr läſtig iſt, indem 1 Gulden z Zoll
pfund in ſolchen Kupferkreuzern wiegt. Die im Detail verkaufenden
Kaufleute, Kaffeewirthe u. ſ. w. ſind ganz rathlos, wie denn das in
mitten der Badeſaiſon werden ſoll, wo alle Fremden entweder im Aus
lande Banknoten, den Gulden zu 15 Silbergroſchen, einwechſeln, oder,
was ganz gleich bleibt, preußiſches oder ſächſiſches Papier oder Sil
bergeld, von dem überall der Thaler zu 2 Gulden gern genvinmen
wird, mit ſich führen ſogenannte Aushülfmarken wie ſie 1849 faſt
jeder Wirth und Kaufmann für beliebige Beträge ausgab, ſind zwar
jetzt auch anzufertigen und auszugeben geſtattet, aber mit dem großen
Unterſchiede, daß jetzt dergleichen Marken für die Summe, auf die ſie
lauten, abgeſtempelt und der volle Werth dem Aerar bezahlt werden
muß natürlicher Weiſe unterlätzt man daher davon Gebrauch zu
machen z auch Poſtmarken werden zum Theil ſchon als Geld benutzt
In Teplitz ſind gegenwärtig die 6 Kreuzerſtücke, ſo wie das Kupfer
geld noch in ziemlich genügender Anzahl vorhanden. Alles andere Sil
bergeld Oeſterreichs, wie Thaler, Gulden und Viertelguldenſtücke, ſind
eine im ganzen Böhmen ganz unbekannte Münze geworden und cour
ſiren in größter Menge im benachbarten Auslande.

London, d. 17. Mai. Geſtern iſt hier Lady Byron, vie
Wittwe des Dichters, geſtorben. Sie war ſeit vielen Jahren leidend

Bahn zu ermitteln.
verläßlich verlautet,

und lebte zumeiſt in London um der Reihe nach alle bedeutenden
Aerzte bei der Hand zu haben. Jn ihrem einſamen, bei RegentsPark
gelegenen Hauſe ſah ſie nur wenige Freunde um ſich. Von Lord
Byron wurde in dieſem traurigen Kreiſe nie geſprochen ihrer unglück
lichen Ehe nie mit einer Silbe erwähnt; ja es iſt Thatſache, daß ihre
verſtorbene Tochter Ada die Poeſien ihres Vaters nie geleſen hat.
Durch den Tod von Lady Byron fällt ihr ganzes Vermögen (gegen
12,000 Lſtrl. jährlicher Einkünfte) an ihren Schwiegerſohn, Lord Lo
velace. Dieſer hatte ihr Haus ſeit Jahren nicht betreten und iſt in
ſeiner Ehe mit Ada nie glücklich geweſen. Und auch auf die Kinder
dieſer Ehe ſcheint ſich der Fluch der Familie fortpflanzen zu wollen.
Der Aelteſte, der Erbe des ganzen ungeheuren Vermögens iſt halb
verrückt, lebt ſeit Jahren von den Seinigen getrennt und treibt ſich
als Schloſſergeſelle in der niedrigſten Geſellſchaft herum die nur am
Ufer der Themſe aufzutreiben iſt. „Es geht ein düſtrer Geiſt durch

dieſes Haus e (K. 3.)Es wurde bereits gemeldet, daß vor einiger Zeit im engliſchen
Unterhauſe eine Geldſammlung für den Boxer Tom Sayers veranſtal
tet wurde. Die „Birmingham Gazette“ erzählt folgende darauf be
zügliche Anekdote. Man hatte verabredet, daß Niemand mehr als 1 L.
zeichnen ſollte. Als nun der Herr, welcher das Sammeln der Unter
ſchriften übernommen hatte, an Lord Palmerſton herantrat, rief dieſer
aus „Mit dem größten Vergnügen, ſchreiben Sie meinen Namen
mit 5 L. auf. Als ihm darauf bemerkt wurde, die Subſcriptions
Summe ſei auf 1 L. beſchränkt, entgegnete er „Nun, dann ſollen
Sie 1 L. haben aber ich hätte weit lieber 5 L. gegeben denn Tom
Sayers iſt ein famos tapferer Kerl.“ Die Preisboxer Heenan
und Sayers haben ſich übrigens, wie es heißt, am 17. Mai zu
einem friedlichen Compromiß herbeigelaſſett, deſſen Haupt Paragraphen
darauf hinausgehen daß der Kampf zwiſchen Beiden nicht wieder auf
genommen wird, daß jeder von ihnen einen Ehrengürtel auf dem Wege
öffentlicher Subſcription erhält, und daß der bisherige Ehrengürtel ſo
lange in Verwahrung bleibt bis ihn ein neuer Kämpe erobert. Da
mit iſt hoffentlich dieſe Periode der Culturgeſchichte abgeſchloſſen und
einem großen Theile des Publikums die Gemüthsruhe zurückgegeben
ſich wieder mit anderen Ereigniſſen der Zeit zu befaſſen.

ſeinem neulichen Ausfluge nach Aegypten ſtattete Prinz
Alfred von England dem Vice König, Said Paſcha einen Beſuch ab.
Kurz darauf ſchickte der Vice König den Offizieren und der Mann
ſchaft des engliſchen Schiffes „Euryalus“ ein reiches Geſchenk in der
Geſtalt von Lebensmitteln, unter Anderem 4 lebendige Ochſen, 17,490
Pfund Rindfleiſch 132. Schafe- eben ſo viel wälſche Hähne, 1650
Hühner 66,000 Laib Brod, 396 Pfund Butter, 200 Pfund Thee,
1815 Pfund Kaffee, 3300 Pfund Zucker 330 Flaſchen Oel, 396 Gal
lonen Milch, 132 Gallonen Nußkerne, 1400 Pfund Maccaroni, 200
Tauben, 6270 Pfund Reiß 3000 Citronen, 300 Pfund Rettiche,

e und Geſchäftliches.Hierauf T Uhr gemeinſchaftliches Mittagseſſen in der Concordia“ z Nach

Mentes Mötel.

8300 Eier, 360 Pfund Taback, 1500 Zwiebeln, 1000 Pfund Arti
ſchoken 3600 Pfund Kartoffeln 33 Centner Kürbiſſe, 1800 Pfund

Sellerie, h Peterſilie u. ſ. 7S Die Jnſel S. Oomingo iſt am 8. April von einem heftigenErdbeben heimgeſucht worden. In verſchiedenen Städten urd Se

bäude umgeworfen und großer Schaden verurſacht.

Aus der Provinz Sachſen
Am 20. d. Mts. feierte der Arbeitsmann Ludwig Krop

penſtedt und ſeine Ehefrau Marie geb. Liebegott zu Zſcher
ben das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit im Kreiſe der Familien
glieder und unter Theilnahme der ganzen Gemeinde. Der Paſtor
Biſchof daſelbſt hielt in ergreifender Weiſe die Traurede. Die Familie
v. Madai in Halle, auf deren Gruben der Jubilar arbeitet, hatte die
Jubel Braut und den Jubel Bräutigam neu gekleidet. Factor Paetz
aus Halle und Steiger Heinrich in Zſcherben hatten ein feſtliches Zu
ſammenkommen veranſtaltet, dem ſich, wie ſchon erwähnt, die ganze
Gemeinde anſchloß.

Aus der Altmark, d. 19. Mai. Leider haben auch wir
einen Unglücksfall durch einen Stier zu beklagen. Als am Himmel
fahrtstage gegen Mittag die Milchmädchen des Ritterguts Storkow
bei Stendal an das jenſeitige Elbufer kamen um gewohnheitsmäßig
die dort weidenden Kühe zu melken, gerieth, man weiß nicht, aus wel
cher Veranlaſſung, der Zuchtſtier in heftige Wuth und drang auf die
Mädchen ein, ſo daß dieſe nur mit Noth ihren Kahn erreichen und
durch Abſtoßen vom Ufer ſich bergen konnten. Der Stier geht nun
in ſeiner Wuth auf den Hirten los, ſtößt ihn mit den Hörnern und
wirft ihn mit denſelben mehrere Male in die Höhe, ſo daß derſelbe,
als auf das Geſchrei der Mädchen die Gutsknechte zur Hülfe kamen,
bewußtlos von dieſen nach Hauſe geſchafft wurde und nach einigen
Stunden, trotz ſofort angewandter ärztlicher Hülfe, ſeinen Geiſt aufgab

Programm
für die

Vierzehnte GeneralVerſammlung

ſächſiſchthüringiſchen naturwiſſenſchaftlichen Vereins
zu Arnſtadt, am 29. und 30. Mai 1860,

im Saale der „Concordia
Alle verehrlichen Mitglieder unſeres Vereins ſowie überhaupt alle

Freunde der Naturwiſſenſchaft werden hierdurch zur geneigten Theilnahme
an dieſer unſerer Hauptverſammlung geladen und willkommen geheißen.

Dienstag den 29. Mai. Erſte Sitzung Vormittags präcis 10
uhr. Eröffnung und Begrüßung durch den Geſchäftsführer. 2) Ver

3) Wiſſenſchaftliche Vorträge

mittags Ausflüge nach der „Eremitage Abends geſelliges Zuſammenſein
in der „Harmonie

Mittwoch den 30. Mai. Zweite Sitzung, Vormittags präcis 9
Uhr. 1) Geſchäftliches und Wahl der nächſtjährigen Verſammlungsorte.
2) Wiſſenſchaftliche Vorträge. Pauſe. 3) Populärer Vortrag
wozu wir beſonders auch unſere gebildeten Damen freundlich einzuladen
uns erlauben. 4) Schluß der Verhandlungen durch den Geſchäftsführer.

Hierauf gemeinſamer Ausflug nach der „Käfernburg und nach dem
„Rößchen“ zu einem ländlichen Mittagsbrode. t

Die geehrten Herren welche Vorträge zu halten gedenken wollen
dieſelben gefälligſt bei dem unterzeichneten Geſchäftsführer anmelden.

Arnſtadt, den 10. April 1860
Der Geſchäftsführer des Vereins

Heinrich Hoſchke, Realſchuldirector.

Sremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 22. Mat

Staat Zürich Hr. Privat. Schlegell m. Sohn a. Hamburg. Hr. Fabrik. Wink
hardt a. Serlin. Hr. Steuerbeamter Weber a. Weißenſee. Die Hrrn. Kaufl.
Blank a. Braunſchweig Benndorf a. Greiz Peterſen a. Eilenbnrg.

Golähner King. Die Hrrn. Kau. Lucas a. Bockenheim Michels a. Köln,
Schindler a. Serlin, Kampe a Elberfeld, Willing g. Magdeburg, Koch a. Glau
chau. Hr. Geh. Secr. Schrader a. Berlin. Hr. Fabrik. Krohne a. Chemnitz
Sr. Rittergutsveſ. v. d. Eck a. Jnclow.

Goläner T we. Hr. Gutsbeſ. Bilg a. Elbing Hr. Rent. Wachendorf a Lü
beck. Hr. Techn. Richter a. Chemnitz. Hr. Fabrik. Großmann a. Reichenbach.
Die Hrru, Keuſt. Jacobs u. Kühne a. Magdeburg Brand a. Bernburg

Seacie Karn berg Hr. Frhr. v. d. Reck a. Mannsfeld. Die Hrrn. OAmtk.
Lüttich a. Wimmelburg v. Dötinchem a. Helfta Schubert m. Fam. a. Zan
genberg, Rockſtroh a. Wendelſtein. Hr. Amtm. Scheibe a. Stedten. Hr. Dr.
Anton a. Erfurt. Die Hrrn. Oekon. Schubert a. Helfta Schubert a. Fehrbel
lin Schröter a. Alvensleben. Frau OAmtm. Grafenhorſt m. Tochter a. Klo
ſterzNaundorf. Hr. Amtm. Schüler in. Fam a. ſchen Hie Hrrn Kaufle

Heidenreich a. Leipzlg, Spemann a. Hagen, Rath a. Süchtelen, Rühe a. Schopf
heim, Schmidt a. Königsberg Hanf a. Tilſit. Hr. Privat. v. Bodenhauſen a

t Hr. Rittergutsbeſ. v. Witzleben a. Liegnitz. Hr. Fabrikbeſ. Berger
a. Elberfeld

Die Hrrn. Kaufl. Reinhardt a. Magdeburg Liebmann a.
Bernburg, Herrmann g. Zwickau. Hr. Reg Geometer Walter a. Burg. Hr.
Mechan. Delwig a. Magdeburg Hr. Gutsbeſ. Schulze g. Würzburg

Hstel er igenbann. Hr. Eiſenb. Beamter Hollanére m. Tochter a. Pa
ris. Die Hern. Kaut. Neumeier a. Harburg, Müller a. Eiſenach Sr. Polizei
Officiant Arel a. Altona. Hr. Major a. D. v. Müller a. Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen
21. Mai. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10. Uhr. Tagesmittel.

Luſtdruc 386,57 Par e. 336,80 Par. 336,68 Par. 335/95 Parr e.
Dunſtdrück 5,15 Par. L. 5,97 Par. L. 4,54 Par. L. 5,22 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 89 pCt. 74 pCt. 87 pt. 83 pCt.
Luftwärnie 12,4 G. R. 16,6 G. R. 11,1 G. R. 13,4 G. Rm.

h
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Bekanntmachungen.
Umzugshalber bin ich geſonnen, mein in der

Querſtraße belegenes neues Wohnhaus beſte
hend aus 5 heizbaren Stuben, Schlafkammern,
Küchen, Keller, Garten und Seitengebäuden,
aus freier Hand unter ſehr annehmbaren Be
dingungen baldigſt zu verkaufen.

Köſen, den 22. Mai 1860.
Wittwe Sophie Gundermann.

Eine Belohnung von drei Thlrn. ſichere ich
Demjenigen, welcher mir meinen am 20. d. M.
Abends abhändig gekommenen großen ſchwarzen
Neu Foundländer Hund mit weißer Bruſt, und
auf den Namen Tasko“ hörend, wieder bringt.

Granau. Fr. Hart.
Von Brehna nach Hohenthurm iſt ein

ſchwarz und weißer Zughund mit Geſchirr
abhanden gekommen. (Vor deſſen An
kauf wird gewarnt.) Gegen Belohnung abzu
geben bei Pohle, Victualienhandler

in Hohenthurm
„Warnung.“

Ich warne nochmals Jedermann hiermit,
meiner Frau etwas zu borgen, indem ich für
keine Zahlung ſtehe

Oberteutſchenthal, den 22. Mai 1860
Franz Steinbrecher.

Um Jrrthümer zu vermeiden, zeige ich hier
durch wiederholt an, daß ich weder mit meinem
Bruder Nathan Victor, noch mit deſſen
Sohn Louis und ebenſo wenig mit dem Vieh
händler Herrn Salomons in irgend einer
Geſchäftsverbindung ſtehe.

Güſten, den 21. Mai 1860.
Zieſar Jſidor Vietor.

Von den neueſten Hutbändern empfiehlt

die beſtgewählteſten Muſter e

Albert ensel.
Maftrank

aus friſchen Kräutern, à Fl. 7 u. 10
und feinſte Himb.Lim. Eſſenz empfiehlt

Otto Thieme.
1858 r Bordeaux-Weine, als Me

doe à Fl. 10 St. Eſtephe a Fl. 11
Cantenge Fl. 13 Margegüxà Fl. 15 divb. Nheinweine à Fl. 10
15 empfiehlt als ſehr preiswerth

e Otto ThiemeNB. Bei Abnahme von 6 Fl. und darüber
findet eine Preisermäßigung von a Fla
e ſatt.
1857 r Naumburger weiße Weine,

à Fl. s für 1 4 Fl., empfiehlt als
beſonders preiswerth e
e Otto Thieme.Prima Türk. Pflaumen, à e 3
4 für 1 10 und große Böhm.Pflaumen à G empfiehlt

tktto Thfemne.
Selters und Soda- Waſſer von

Br. Struve in Dresden empfiehlt
Otto Thieme.

Eine gute Drehrolle ſteht zu verkaufen. Zu
erfragen bei Ed. Stückrath in der Expe
dition dieſer Zeitung.

Bekanntmachung
Jm Gute Nr. 1 in Zabenſtedt bei Gerb

ſtädt ſollen verdnderungshalber
4 Stück gute Arbeitspferde

im Alter von 6 9 Jahren,
1 Fohlen 2 Jahr alt und

n er alte ſts ich von brauner Farbe, im daſigen Gaſthöſe am 80. Mat Mittags 1 Uhr fentlich
meiſtbietend verkauft werden

Die Cavillereigerechtigkeit in den
Deſſau und Wörlitz iſt aus freier Hand
zu verpachten. Näheres bei Sam. Herz
berg in Cöthen an der Eiſenbahn.

eue zwetſpänner Leiterwagen
c See zu verkaufen beim
e er Kreuzmann zubei Schraplau s n terten

ſämmtlich

Bezirken

heiten

niſcher Materie beruhen:

Kindbetten, Mißßfällen

tersbeſchwerden. Douche von 40 Fuß Fallhöhe.

entleerungen.

18. Mai 1860.

Lauchſtädter Bad.
Seit anderthalb Jahrhunderten gleichmäßig bewährter eiſenhaltiger Sauerbrunnen in Krank

welche auf reizbarer Schwäche ber Muskelfaſer, oder auf wäſſriger,
reizloſer Blutbeſchaffenheit, oder auf Zurückhaltung verbrauchter orga
i mithin bei Hypochondrie, Hyſterie,bis zur melancholiſchen Niedergeſchlagenheit, Dyspepſte, Flatulenz,

Durchfall, bei Erſchöpfung durch Blut Schleim, Milch und EiterVerluſte, nach häufigen
geſchlechtlichen Ausſchweifungen, bei Bleichſücht, Scorbut, Rhachitis,

Wurmkrankheit, bei Unfrüchtbarkeit, Neuralgien, Migräne, Geſtchtsſchmerz, Magenkrampf
nervöſer Colik, nervöſem Hüftweh, zur Atonie neigenden Gicht, kaltem Rheumatismus,
Lähmungen, auch nach den von Apoplexie zurückgebliebenen,
und Geſchwüren, wenn ohne entzündliche Reizung,

Gemüthsverſtimmungen
habitueller Verſtopfung oder

bei chroniſchen Hautausſchlägen
bei bevorſtehenden oder beginnenden Al

Gegenanzeigen: Heftige Blutcongeſtionen nach Kopf und Bruſt ſchon auf mäßige
Reize Wein, Bier bei trockner Haut, tuberkulöſe und carcinomatbſe Entartungen, hecti
ſches Fieber. Bei cloniſchen Krämpfen unwirkſamer, als man erwarten ſollte

Vorbereitung Minderung etwa vorhandener Unterleibsſtockungen durch copiöſe Koth

Beginn der Saiſon am 10. Juni.
Unterhaltung durch beifallswürdige muſikaliſche und theatraliſche Vorſtellungen wohlgerath

nen Garten und Park Anlagen, Geſellſchaftstage, Bälle unbeſchadet eines behaglichen Still
lebens für Liebhaber, Wohnung und Verpflegung wohlfeil, zufriedenſtellend

Königliche Bade DirectionLauchſtädt, den

za

„„gülticbis iget,

Grund dieſer Billets bleibt ausgeſchloſſen.
Erfurt, den 19. Mai 1860.

verſehenes Haus iſt unter vortheilhaften Be

nach Frau Fleckinger kl. Sandberg 11.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Zu den bevorſtehenden Pfingſtfeiertagen werden auf unſeren Stationen Leip

zig, Halle, Merſeburg Weißenfels, Naumburg, Köſen,
Apolda Weimar Erfurt, Dietendorf und

lets r und UIr Klaſſe nach allen bedeutenden Werrabahn-Stationen:
für Hin und Rückfahrt vom Pfingſtheiligabend (26. Mai)
Sten Feiertag (29. Mai)

zu ermäßigten Sonntagspreiſen ausgegeben

Sulzotha direkte Bil

Die Benutzung der Schnellzüge auf

Die Directionder Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Import echter Panama- I. Maracaibo-IIüte.
En gros C En detail- Verkauf

von O. Frl in eBrüderstrasse Nr. 23.Hierdurch empfehle ich mein Lager importirter
echten BDanmama- Hüte Sarnwirt von 48. bis 40 e Pr. Dutzend

echten ara ca t ar. A. ver ſtießEn Sros en detail in grösster

er in,
Auswahl.

Brüderstrasse Nr. 23.
HausVerkauf.

Ein in Querfurth an der beſten Lage
mit Verkaufsladen und ſonſtigen Räumlichkeiten

dingungen veränderungshalber ſofort zu verkau
fen. Reelle Selbſtkaäufer erfahren das Nähere
bei dem Commiſſionär Wolf in Querfurth.

Ziehung am I. Wuni.
Kurhessische Boose.

Gewinne: ThIx. 40,000, 36, 000,
38,000, 8,000 4000, 2,0001,500, 1,000 etc. ete.

Loose werden zu dem billissten Preis

geliefert. F 5Verloosungspläne sind gratis zu haben
und werden S ranco überschickt durch
die Staats-Effekten- Handlung von

n o n anf a. M.

Plastische Kohle
Von den jetzt ganz vollkommenen, alle An

ſprüche erfüllenden Apparaten zur Verwand
lüng des ſchmutzigſten Waſſers in kryſtall
helles traf ſoeben neue Sendung ein und em
pfehlen wir dieſe Filter aus Geſundheitsrückſtch

ten dringend. eP all Colla &00. gr. Schlaum o

Bohnenſtangen, Georginen
und Baumpfähle ſind wieder vorräthig be
G. Ufer Klausthorſtraße Nr. 10 u 11.

rischer allMittwoch den 23, Mai bei Los KKehse,
Klausthörvorstadt Nr. 9

Bauholz- Anzeige.
Durch die Ankunft meines Floſſes iſt mein

Holzlager in allen Dimenſionen vervollſtändigt
Trockne Hefe

in jedem Quantum täglich friſch empfiehlt
8 Theodor Eiſentraut.

Landweine, roth und weiſs, Mai-
trank empfiehlt Theodor Eiſentraut.
s Einen Malergehülfen ſucht zum ſofor

tigen Antritt
L. Pawlowski, Maler in Brehna.

Tüchtige ſelbſtſtändige Wirthſchafterinnen,
Köchinnen, Haus und Stubenmädchen weiſt

Ein tüchtiger Schaafknecht findet ſo
fort einen Dienſt bei dem

Stadthirten Krimmling in Löbejün.

undbittet um geneigte Abnahme u
Georg Placke.

Aken a/ E. den 21. Mai 1860.
Eine neumilchende Kuh mit dem

e Kalbe zu verkaufen in Guten
S berg Nr. 22.

Haus Verkauf.Ein Haus in einer Provinzialſtadt iſt Um
zugs halber ſehr vortheilhaft zu verkaufen. Desgl.
SeifenſiedereiUtenſilien, 600 Stück Lichtformen/
Gießtiſche u. ſ. w. Naheres bei Hwanziger,
Herrenſtraße Nr.

Haus, Hof, Obſt und Gemüſe Garten iſt
veraänderungshalber zu verkaufen in Burg be
Reideburg Nr. 3.



nen Seedampfer

bieten bei ihren Fahrten zwiſchen Stetttin, Swinemünde, Rügen,

Die beiden neuen eiſernen

„„Princeß Noyal Victoria“, Capt. Nuth,

Pfingſtſahrt nach der Jnſel Rügen.
höchſt elegant und bequem eingerichteten und mit Pavillons auf Deck verſehenen Perſo

„RNügen“, Capt. Raupert,
fluge nach der ſchönen Jnſel „NRügen“ am bevorſtehenden Pfingſtfeſt.

De „FPrinoess oyal VictoriaVon Stettin über Swinemünde nach Rügen und Greifswald
Sonntag den 27. Mai Morgens 5 Uhr.

Mittwoch den 30. Mai
Sonnabend den 2. Juni

Morgens 8 Uhr

Abgang der Schiffe:

Rückfahrt von NRügen

Dauer der Fahrt ca. 7 Stunde.
Ein Billet für die Hin und Rückfahrt, innerhalb 8 Tage gültig, koſtet 4 Thlr.
Kinder die Hälfte, einzelne Fahrten nach Tarif.

Vorzügliche Reſtaurationen befinden ſich am Bord der Schiffe.Billets ſind am Bord der Schiffe zu löſen.
J. F. Bräunlich,

Stettin, Krautmarkt 11.
e

Ausverkauf. xAm Donnerstag, Freitag und Sonnabend dieſer Woche veranſtalte
ich in dem im Gaſthofe zum „goldenen Löwen“ hierſelbſt belegenen Laden,
Leipziger Straße Nr. 103 einen Ausverkauf der zur

e ynig Sachtler ſchen Concursmaſſe
gehörigen Tabacke und CigarrenCarl DHeichmann, def. Verwalter der Maſeſe.

e Steinpappe in Tafeln ſowie in Rollen, Dachſtlz, Steinkohlentheer,
Asphalt, Nagel c. zur Dachbedeckung empfiehlt Karl Zäbel, Zimmermeiſter

Marguisen neueſter Facon von 1 pr. St. an. n a
in eleganten und echten Farben von 1 1 2, 2 2 Seidene Sonnen
ſchirme von 20 pr. St. an. Seidene Stoffe liegen zum Beziehen der Schir
me in größter Auswahl vorräthig und wird ſchnell und billigſt ausgeführt

in der Schirmfabrik von rn Häckcett,
große Ulrichsſtraße Nr. 50. S

Die erſten Neuen Matjesheringe.
Heringshandlung von Woltze-

Am ſten Pfingſtfetertage
Movrn- Concert

im Herzoglichen Schloß Garten zu Biendorf,
gegeben vom Militair Muſik Corps des Herzogl

Ia Bat. aus Cöthen.
Anfang 3 Uhr. Entrée 2

C. Uhrl, Stabshorniſt.

Teutſchenthal
Zum Tanzvergnügen in der Laube

am ten und Zten Pfingſtfeiertag, ſowie zu
Klein Pfingſten, ladet hierdurch höflichſt ein

Hotel zum u ain

W
empfiehlt ſich beim Beginn der Bade und
Reiſe Saiſon einem geehrten Publikum beſtens
und bittet um geneigt Berückſichtigung

hochachtungsvoll

Köſen, im Mai 1860. F. Schmidt.
Zum Ningreitenden ten und ten Pfingſtſeierta

gut beſetzter Königlicher Militärmuſi
ganz ergebenſt ein

die Jugend in Morl.

mit
ladet

geb.

Greifswald und Stralſund die beſte Gelegenheit zu einem Aus

„Rögen
Von Stettin über Swinemünde nach Rügen und Stralſund

Sonnabend den 26. Mai Morgens 6 Uhr.

Dienstag den 29. MaiDonnerstag den 31. Mai Morgens 8 Uhr.

Dampfſchiff Büreau:
Hermann Schulze

S G GBank und Staats Effekten- Geſchäft

Donnerstag friſcher Kalk bei
Lehmann in Oblau.

Dankſagung.
Dem Herrn Paſtor Biſchof hierſelbſt, wel

cher am 20. d. Mts. die Traurede zur golde
nen Hochzeit des Jubelpaares LudwiKroppenſtedt und Marie Kroppenſtett

b. Diebegott zu Zſcherben hielt der Fa
milie von Madat zu Halle, welche die
Hochbejahrten zu dieſem Tage neu kleidete
dem Herrn Factor Paetz zu Halle und dem
Herrn Steiger Heinrich zu 3ſcherben, wel
che ein feſtliches Zuſammenkommen unter Denen
veranſtaltet hatten welche ſich ſo theilnehmend
dieſer Feier anſchloſſen der ganzen Gemeinde
Zſcherben, welche dieſe Feier zu einer allge
Den machte, ſagen wir unſern herzlichſten

ank.
Zſcherben, den 22. Mai 1860.

Die Familie Kroppenſtedt.

Familien Nachrichten.

Verbindungs Anzeige.
Auguſt Saße,

Bertha Haße geb. Mensdorf.
Halle, den 21. Mai 1860.

Dankſagung.
Für die liebevolle Theilnahme und Erquickun

gen, welche unſerem Töchterchen Emilie wäh
rend ihrer langen und ſchweren Krankheit zu
Theil wurden und für die Bekränzung ihres
Sarges ſagen wir unſeren herzlichen Dank.

Wettin, den 17. Mai 1860.
A. Veck, BezirksSchornſteinfegermeiſter,

nebſt Frau und Kinder. S

Hohenthurm
Den ten Pfingſtfeiertag ladet zum Ball

und den 3ten zum e en erge
benſt ein Weber.

Zum Pfingſtbier,
als den ten und Zten Feiertag und Klein
pfingſten, ladet ergebenſt ein

die Jugend zu Spören.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Marktberichte.
Halle, den 22. Mai.

Bei ſchwacher Zufuhr und flauer Stimmung wurde
heute bezahlt Weizen 68—-70, 71 Roggen 52——55
Gerſte 43--45 Hafer 31—32

55 mal
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